
er GeteWchatter
Amtsblatt

Bezugspreise: In der Stadt und durch Bsten
monatlich RM . 1.50, durch die Post monatlich
RM 140 einschließlich18 Pfg . Veförderunqs-
gebiilir und zuzüglich 36 Psq . Zustellaebühr.
Preis der Einzelnummer 10 Psg . Bei höherer
Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der
Zeitung oder Zurückzahlung des Bezugspreises.

des Ivettes Salw füv Llasold mrd-Umgebung
Nagoläer ^ agblatt / Segrünäet 1827

Fernsprecher: Ragold 420 / Anschrift: ..Der Gesellschafter" Nagold. Marktstraße 14. Postfach SS
Drahtanschrift: ..Gesellschafter" Nagold / Postscheckkonto: Stuttgart 5113 / Bankkonto: Volksbank
Nagold 856 / Girokonto: Kreissparkasse Calw HauptzweiqstelleNagold 95 / Gerichtsstand Nagold

Anzeigenpreise: Die I spaltige mm-Zeile oder
deren Raum 6 Pfg ., Stellengesuche, kl. Anzeigen.
Theateranzeigen lohne Lichtspieltheater) 5 Pfg ..
Text 24 Pfg . Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an vorgeschriebener
Stelle kann keine Gewähr übernommen werden.
Anzeigen-Annahmeschlußist vormittags 7 Uhr.

Nr. 208 Freitag , äen 5. September 1941 115. Jahrgang

Gestern 25 britische Flugzeuge vernichtet
bei Luftkämpfen über dem Kanal und an der französischen Küste — Kein einziges deutsches Flug¬

zeug verlorengegangen
Feindstugzeuge in Infanterie-und Artilleriefeuer- Erfolgreicher Einsatz der Seeresverbände

Berlin , 5. Sept . Im Lause des gestrigen Nachmittags kam
cs zu heftigen Lnftkämpfen über dem Kanal und an der franzö¬
sischen Küste, wobei der Feind schwere Verluste erlitt . Deutsche
Zöger schossen 21 britische Jagdflugzeuge und einen Bomber ab.
Zwei weitere Bomber und ein Jagdflugzeug wurden durch
Flakartillerie abgeschossen. Nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen wurden 25 britische Flugzeuge vernichtet. Eigene Ver¬
luste traten nicht ein.

DNB .- Berlin,  4 . Sept . So wie die Einheiten des deutschen
Heeres von der Luftwaffe täglich in ihrem Kampf unterstützt
werden, so helfen auch Heeresverbände tatkräftig und erfolg¬
reich bei der Vernichtung der feindlichen Luftstreitkräste mit.

Die auf Wacht am Kanal stehenden Truppen des deutschen
Heeres haben in letzter Zeit mehrfach britische Flugzeuge durch
Einsatz von Infanterie -Waffen zum Absturz gebracht. Auch von
der Ostfront werden derartige Erfolge deutscher Infanteristen
und Artilleristen gemeldet.

Eine deutsche Infanterie -Division schoß in letzter Zeit im
Südabschnitt kwr Ostfront fünf Sowjetflugzeuge durch Gewehr-
und Maschinengewehrfeuer ab. Sechs weitere bolschewistische
Flugzeuge wurden durch Artillerieseuer am Boden vernichtet.
Zm mittleren Frontabschnitt wurden im Bereich eines Armee¬
korps am 30. und am 31. August zwei Jagdflugzeuge und ein
Bomber der Bolschewistendurch Abwehr mit Maschinengewehren
abgeschossen.

Am 2. September haben deutsche Infanteristen all einer an¬
deren Stelle einen weiteren Sowjet -Bomber zum Absturz ge¬
bracht.

Nutzloser Sowjetflug nach Verlin
Berlin,  S . Sept . In der vergangenen Nacht versuchten

Sowjetflugzeuge die Reichshauptstadt anzugreifen. Von zwei
Bombenflugzeugen wurde eines abgeschossen. Bombenabwürfe
werden nicht gemeldet.

Zer deutsche WetzrmachtsberW
537 200 BNT . im August versenkt

Kampfhandlungen im Osten weiter erfolgreich — Luftwaffe
versenkte zwei Britenfrachter mit 10 000 BNT . — Bomben-
volltrefser auf den Flugplatz Abu Sueir am Suez -Kanal

DNV Aus dem Führerhauptquartier , 4. Sept.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
8mOste « verlaufen die Kampshandlungen weiterhin er¬

folgreich.
In der letzten Nacht versenkte die Luftwaffe imSeege -

bietvonTheWash  zwei britische Frachter mit zusam¬
men 10 000 BNT . Andere Kampfflugzeuge bombardierten
Hafenanlagen an der Ostküste der Insel.

Ein Angriff deutscher Kampfslugzeuge in der Nacht zum
4. September auf den Flugplatz Abu Sueir am Suez-
K a nal  war besonders erfolgreich . Vombenoolltresfer zer¬
störten das Rollfeld und setzten Unterkünfte sowie Muni¬
tionslager in Brand.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
sanken weder bei Tage noch bei Nacht statt.

Kriegsmarine und Luftwaffe versenkten im Kampf
gegen die britische Versorgungsschiffahrt
rm Monat August 537 200 BNT . feindlichen Handelsschiffs¬raum.

Der italienische Wehrmachtsbericht
^ 18 feindliche Flugzeuge abgeschossen

DNV. Rom, 4 Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Die Luft-
masfe  setzte im Verlauf des gestrigen Tages ihre kühnen und
wirksamen Aktionen fort und brachte dem Gegner beträchtliche
Schäden und Verluste bei. Bombenflugzeuge trafen mit Bomben
Ichweren Kalibers Hafenanlagen von Tobruk,  Befestigungs¬
anlagen, Kraftfahrzeuge und Batterien im Gebiet von Marsa
-ula t r u k. Jagdverbände griffen im Tiefflug in der Umgebung
von Sidi Barani  starke Ansammlungen motorisierten Ein-
^slen und Depots an, wodurch zahlreiche Kraftfahrzeuge ver-
.chiedener Typs in Brand gerieten und mehrere Explosionen her¬
vorgerufen wurden. Auf dem Flugplatz von Sidi Barani haben
unsere Jäger zahlreiche Flugzeuge am Boden mit ME .-Feuer
olegt. Anschließend haben unsere tapferen Flieger im Kampf

wit feindlichen LuftstreitkrSften 18 feindlrche Apparate
rennend zum Absturz gebracht. Bei dieser glänzenden Aktion

zeichnete sich besonders die unter dem Befehl von Oberstleutnant
er Flieger Mario Vonzano stehende Gruppe von Jagd->«egern aus.

- ^"^ re Verbände von Bombern und Sturzkampffliegerngingen
der vergangene Nacht gegen feindliche Stützpunkte von

Malta  vor , wobei bedeutende Ziele getroffen wurden. Bei La
Valetta geriet ein Dampfer durch Volltreffer einer schweren
Bombe in Brand.

Drei Flugzeuge sind von den vorgenanten Aufträgen nicht
zurückgekehrt. >

An der Landfront von Tobruk heftige Artillerietätigkeit . Der
Gegner machte einen Einflug auf Derna : einige Opfer unter der
muselmanischenBevölkerung, Schäden an Privathäusern.

Sowjetische Panzerdivision vernichtet
Berlin,  4 . Sept . In mehrtägigen Kämpfen wnrde im mitt¬

leren Kampfabschnittder deutschen Ostfront die 108. fowejetische
Panzer -Division von deutschen Truppe« eingeschlossen. Trotz
mehrfacher Ausbruchsversucheder sowjetischen Panzerverbände
wurde die Division bis ans geringe Restteile aufgerieben und
vernichtet. Die Verluste der Bolschewisten an Gefallenen, Ge¬
fangenen und an Kriegsgeröt sind noch nicht zu überfehcn. Von
den deutsche« Truppen wurden zahlreiche Panzerkrastrvagcn
erbeutet.

Drama im Finnischen Meerbusen
Sowjets verloren rund 200 Schiffe

Helsinki, 4. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Die gewaltigen
Ausmaße des Dramas, das sich Ende August im Finnischen
Meerbusen abgespielt hat, wird man wohl niemals mit Sicherheit
seststellen können. Di« Zahl der versenkten und beschädigten Sow-
setschiffe beträgt annähernd 200. Etwa eine Woche lang find die
brennenden Schiffsreste und umhertreibenden Boote, Flöße und
Leichen Beweise gewesen für die ungeheuerlicheVernichtung, die
bie sowjetischen Seestreitkräfte und Seetransporte erlitten, und
bie durch die deutschen und finnischen See - und Luftstreitkrästr
iowie wirkungsvolle Minensperren verursacht wurden. Außs>
sieser großen Vernichtung sind feindliche Schiffe Lei der Besetzung
üer Inseln in der Bucht von Viipuri und des Hafens von Koi-
oisto (Vjörke) versenkt und beschädigt worden. Als letzte Ereig¬
nisse konnten gemeldet werden die Torpedierung eines Trans-
portschisfes von 2000 BNT . in der Meerenge von Koivisto, ein
Artillerievolltreffer auf drei Schiffe sowie die Kaperung eines
Dreimastseglers und zweier großer Prähme, die mit Munition
und anderem Material , u. a. optischen Apparaten und Maschinen^voll beladen waren.

Aus KareUen veririebea
Sekrächtliche Kriegsbeute — Bereits 10 000 sowjetruffifche

Gefangene
Helsinki, 4. Sept . Aus dem finnischen Hauptquartier wird ge¬

meldet:
Der Feind, der sich zäh verteidigte, ist ans dem karelischen

Isthmus völlig geschlagen worden. Die alte Reichsgrenze ist ans
der ganzen Länge erreicht worden. Die in unsere Hände gefallene
Kriegsbeute ist beträchtlich. Bisher find bei den letzte» Opera¬
tionen registriert worden: Viele Hunderte von Autofahrzenge«.
nahezu 2000 Pferde, viele Dutzende von Kampfwagen, etwa 300
Geschütze verschiedener Kaliber, unzählige Mengen leichter und
Infanteriewaffe ». ,

Die Zahl der Gefangenen wächst von Tag zu Tag und erreicht
bereits gegen 10 000. Die Säuberung des westlichen karelischen
Isthmus von zerstreuten feindlichen Abteilungen wird fortgesetzt.

Die Befreiung der gesamten karelischen Landenge von de«
Bolschewisten, die große Zahl der Gefangenen und die hohe
Kriegsbeute werden von der finnischen Presse mit großer Genug¬
tuung verzeichnet. Mit riesigen Ueberschriften werden die Er¬
folge auf den ersten Seiten abgedruckt. Es werden Bilder ge
zeigt von den nunmehr eroberten Erenzorten, und eine beson¬
dere Stelle nehmen die Abbildungen des Feldmarschalls Man¬
nerheim ein, dessen Tagesbefehl, in dem er der heldenhaften fin¬
nischen Armee seinen Dank ausspricht, überall an allererster
Stelle gedruckt wird.

Mannerherm an die finnischen Soldaten
DNB Helsinki, 4. Sept. Feldmarschall Mannerheim  rich¬

tete an seine Truppen folgenden Aufruf : „Soldaten ! Die alte
Reichsgrenze auf dem karelischen Isthmus ist erreicht. Der Teil
von Finnland , den der Moskauer Frieden uns mit Gewalt ohne
irgendwelche Berechtigung entrissen hatte, ist durch Heldentaten
und durch gewaltige Anstrengungen der finnischen Armee wieder
in seinem ganzen Umfange dem Reiche angegliedert. Auf dem
stolzen Schloß von Viipuri weht wieder unsere blau-weiße Flagge.
Karelien ist frei,  wenn auch unzählige niedergebrannte
Häuser, Fabriken und ausgedehnte Waldgebiete noch lange von
dem wahren Charakter des bolschewistischenWesens zeuge«
werden.

Meine Soldaten ! Ich danke einem jeden von Euch für Eure
glanzvollen Heldentaten. Die Vorsehung des Allmächtigen möge
unser Armee segnen, die zum zweiten Male innerhalb von
1)4 Jahren für die Freiheit ihres Landes gekämpft, gelitten und
geopfert hat. Von uns wird weiterhin Ausdauer gefordert. Die
Zeit ist noch nicht da, um das Schwert mit dem Pflug zu ver¬
tauschen. Ein neuer Morgen steigt immer klarer vor uns ans
und verleiht uns neue Kraft, um uns aus dem gegenwärtige»
Weltsturm zu einem dauerhaften Frieden hindurchzuschlagen.

Europa unter englisch-amerikanischem Polizeiknüppel
Die letzte Weisheit des plutokratischen Weltbeglückungs -Programms — Ein offenherziger Kommen¬

tar zur Roosevelt Churchill -Erklärung
DNB . Stockholm,  4 . Sept . Der Londoner Nachrichtendienst

gibt ein Gespräch zwischen dem Herausgeber des Londoner
Wirtschaftsblattcs „Economist", Ward, und dem Vertreter der
NSA .-Zeitung „Christian Science Monitor ", Malory Brown,
wieder, das in bemerkenswerter Offenherzigkeit die wahren
Ziele des von Roosevelt und Churchill auf dem Atlantik aus¬
geheckten „Weltbcgliickungs"-Programms aufzeigt.

Danach haben die plutokratifchen Kriegshetzer Roosevelt und
Churchill im Falle eines Sieges die Absicht, zur Aufrechterhal¬
tung und Festigung der jüdisch-plutokratischen Weltherrschaft nach
dem Kriege ganz Europa unter brutalen Polizeiterror zu stellen,
um die unter der Führung der Achse eingeleitete gerechte Neu¬
ordnung des Erdteils auf jeden Fall zu vernichten.

Nach dem Kriege werde auf dem Kontinent eine Art Chaos
entstehen, dem sofort durch eine internationale Polizeimacht, be¬
stehend aus Land-, See - und Luftstreitkräften, ein Ende be¬
reitet werden müsse. Zu Anfang werde diese Polizeimacht ans
englischen Truppen und aus USA . Freiwilligen bestehen. Nord-
amerikanische Freiwillige seien nötig, da die USA . ja keine
eigenen Truppen nach Europa senden wollten. Später könnten
auch die kleinen Staaten nach ihrer Wiederherstellung daran
teilnehmcn ( !) Diese Okkupations- Polizeimacht habe in erster
Linie für die Wiederherstellung der Ordnung zu sorgen, dann
den Status quo wiederherzustellen, alle Unterdrückungen Hitlers
abzufchaffen und für volle Entwaffnung der Achse zu sorgen.
Weiter habe sie dafür zu sorgen, daß jedes Volk sich die Re¬
gierung wählen kann, die es haben will.

Die deutsche Wehrmacht wird gemeinsam mit den tapfere»
Truppen der Verbündeten dafür sorgen, daß die Hanptoorbedin-
gung all dieser plutokratifchenWunschträume, nämlich der Sieg
der „Demokratien", niemals eintreten wird.

Eindruck der Roosevell -Rede
Bern, 4. Sept . Der Vertreter der englischen Nachrichtenagentur^

Exchange in Washington harte in Kongreßkreiseneine Umfrage
über den Eindruck der Rede des Präsidenten Roosevelt gehalten.
In den Antworten wies man ihn allgemein darauf hin, daß
Roosevelt nicht mehr erklärte, er hoffe, die Vereinigten Staaten

aus dem Kriege herauszuhalten, sondern daß er von der Not¬
wendigkeit sprach, die Transporte nach Großbritan¬
nien und dem Rätebund selbst auf die Gefahr
einerkriegerischen Verwicklung zu  schützen . Auch
die Friedensfreunde in den Vereinigten Staaten hätten diese
Haltung des Präsidenten unterstrichenund erwarteten weitere
amerikanischeMaßnahmen zur See, woraus sich alles weitere
von selbst ergebe. In diesen Kreisen wird dem Präsidenten beson¬
ders die Erwähnung der sowjetischen Flotte übelgenommen. Eine
maßgebende Stelle der Friedensfreunde, so heißt es in istesem
englischen Bericht, habe erklärt, die Tonart der Rede Roosevelts
und daß er dreimal die Kampfbereitschaft der Ver¬
einigten Staaten  als eine Notwendigkeit, „um Hitler zu
zerschmettern", hingestellt und nicht mehr diesen-Kampf als Hilfe
für Großbritannien, sondern als ureigenstes Lebensinteresse der
Vereinigten Staaten bezeichnet habe, ließen den Kurs der Re¬
gierung Roosevelt erkennen.

Es ist bezeichnend, daß Roosevelt die Möglichkeit einer Ver¬
nichtung der britischen Flotte öffentlich aussprach. Der treffendste
Satz in der Rede des Präsidenten aber lautete : „Wir haben uns
in ein gefährliches Unternehmen eingelassen ",
ein Wort, das Roosevelt sicherlich noch oft zu hören bekommenwird.

Hearst liegen die Einmischung der ASA.
Neuyork, 4. Sept . In einem Leitartikel im „Neuyork Journal

American" warnt der Verleger Hearst die USA . abermals vor
einer Kriegsbeteiligung . Er sagt, im Gegensatz zu seiner frühe¬
ren Tradition hätten es sich die USA . heute zu ihrer Politik ge¬
macht, sich in die Konflikte in der Weit einzumischen. Sie schlöffen
Geheimabkommen, deren Kenntnis selbst dem Volk der USA.
vorenthalten würden, sie würfen sich zum Schiedsrichterin jedem
Konflikt und zum iöerrn der Erd» a»r. von sich aus
rie Angreifer, geständen keiner Nation Las Recht der Seivst-
bestimmungzu und wollten jeden gordischen Knoten lösen. Das
USA .-Volk, so schreibt Hearst weiter, solle sich hoch glücklich
schätzen, wenn seine neue Wehrmacht nicht zum Mittel des
Despotismus werde, das eines Tages gegen die eigene Demo-
Etie eingesetzt werde. Die Vereinigten Staaten iollten daher
alles tun, um aus dem Krieg herauszubleiben.
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Pläne der USA . in Mexiko
Nenyork. 4. Sept . „Washington Post " meldet , daß die USA .-

Regierung Mexiko eine Anleihe von SO bis 186 Millionen Dollar
geben werde, um die mexikanische Währung zu stützen, mili¬
tärische Stützpunkte  für eine eventuelle Benutzung durch
die USA . auszubauen und ganz allgemein Mexiko wirtschaftlich
in die USA .-2nteressensphäre einzuspannen . Eine weitere Be¬
dingung sei die Zahlung der mexikanischen Entschädigungen an
im Jahre 1838 von Mexiko enteignete USA .-Oelinteressenten.
Dies würde, so sagt „Washington Post" , de facto bedeuten, daß
die USA .-Regierung den Mexikanern Geld gibt, womit diese
dann USA .-Firmen bezahlen müssen.

Anruhestistung durch NSA.-Generalkonsul
Agram , 4. Sept . Zu den Dokumenten, die bei der Schließung

des USA .-Generalkonsulats vorgefunden wurden und die eine
enge Verbindung des USA .-Eeneralkonsulats mit den englischen
und bolschewistischen Wühlereien aufzeigten , schreibt „Novi List"
u. a., die Spionagetätigkeit und Unruhestiftung , deren sich der
USA .-Eeneralkonsul in Agram schuldig machte, stehe eindeutig
fest, obwohl noch nicht das gesamte belastende Material ver¬
öffentlicht wurde . Schon eine flüchtige Durchsicht beweise, datz
die USA . seit Beginn dieses Jahres die kriegshetzerischePolitik
Londons gefördert und Generalkonsul Meilly als treuer Diener
seiner schmutzigen Auftraggeber mit viel eigener Initiative vor¬
zugehen gewußt habe. Das Konkubinat zwischen Washington,
London und Moskau sei schon zwischen März und Mai dieses
Jahres in der Tätigkeit des USA .-Generalkonsuls in Agram in
Erscheinung getreten . Der Generalkonsul habe mit Wissen
Washingtons  diese Beziehungen gepflogen. Andere Zeitun¬
gen bezeichnten den USA .-Konsul als einen raffinierten , in
einer betont weltmännischen Art an Salonbetrüger gemahnenden
Menschen, der auch an schmutzigen Schmuggelgeschäften teilgenom¬
men habe. Eine Reihe dunkler Geschäfte seien durch den General¬
konsul abgewickelt worden.

Erfolge an der SüdfronL
Sowjetischer Landungsversuch an der Schwarzmeerküste

vereitelt
Berlin , 4. Sept . In der Nacht zum 2. September versuchten

Bolschewisten eine Landung an der von deutschen Truppen be¬
setzten Schwarzmeerküste. Im Schutze der Nacht näherten sich fünf
mit Bolschewistenbesetzte Boote unter Begleitung eines Kanonen¬
bootes und zweier Schnellboote. Die deutsche Küstensicherung
entdeckte sie frühzeitig und eröfnete sofort heftiges Feuer . Durch
gutliegende MG .-Salven wurden die Angreifer zum Abdrehen
gezwungen.

Im Gebiet des unteren Dnjepr  beschoß deutsch Artillerie
besonders erfolgreich die sowejtischen Feldbefestigungen ostwärts
des Stromes . Es wurden zahlreiche Volltreffer in Munitions¬
lagern erzielt . Die starken Detonationen pflanzten sich ununter¬
brochen weiter fort und zermürbten den bolschewistischen Wider¬
standswillen .-

In den Abendstunden des 2. September unternahm ein bolsche¬
wistischer Stoßtrupp einen verzweifelten Ilebersetzungs-
versuch über den Dnjepr.  Die Bolschewisten wurden von
der deutschen Infanterie mit heftigem MG .-Feuer empfangen.
Die Angreifer zogen sich, ohne das Westufer des Stromes erreicht
zu haben, mit schweren Verlusten zurück.

Sowjetische Schützendivisionvernichtet
Berlin»  4 . Sept. Deutsche Panzerkräfte vernichtete« bei

de« Kämpfen im mittlere« Frontabschnitt der Ostfront a»
1. und 2. September die Masse der 283. sowjetischen Schützendivi¬
sion. Die sowjetische Division versuchte, de« Vormarsch der deut¬
schen Panzerkräfte durch einen flankierende« Angriff zum Stehe»
z« bringen. Das Vorhaben der Bolschewistenwurde jedoch recht¬
zeitig erkannt. In kühnem Entschluß schwenkte« die deutsche«
Panzerkraftwage« ei» und nahmen ihrerseits die sowjetische
Division in die Zange. Die Bolschewisten wurden vernichtend ge¬
schlagen. Eine von ihnen besetzte Ortschaft wurde genommen.
Die Bolschewisten hatten in diesen Kämpfen schwere blutige Ver¬
luste. Außerdem wurde» «ach de« bisherigen Zählungen 1388
Gefangene eingebracht und große Menge» sowjetische« Kriegs-
gerätes erbeutet, darunter 37 Geschütze, zahlreiche Panzerkamps-
wagen, Kraftfahrzeuge und andrre Fahrzeuge, Maschinengewehre
und Infanterie -Waffe«.

Erfolgreicher Einsatz unserer Luftwaffe
Zahlreiche sowjetische Truppentransportzügeschwer getroffen

Berlin , 4. Sept . Die deutsche Luftwaffe zerstörte auch am 3. Sep¬
tember in vielen Teilen der Ostfront Eisenbahnverbin¬
dungen  und Transportwege der Bolschewisten mit nachhal¬
tiger Wirkung . Die Gleisanlagen der Strecken Poltawa —
Charkow und Kiew — Browary  wurden an mehreren
Orten unterbrochen . Auf der Eisenbahnlinie Komotop  —
Stellen aufgerissen und damit die Verbindungen zwischen diesen
Jgow — Kursk — Orel  wurden zahlreiche Truppentrans¬
portzüge getroffen und den Sowjets hierdurch empfindliche Sach¬
schäden und beträchtliche Menschenverluste zugefügt.

Auch am 3. September belegten Kampfflugzeuge der deutschen
Luftwaffe Schiffsziele  der Bolschewisten mit Bomben . Im
Eeegebiet um Oesel  wurden zwei sowjetische Truppen¬
transporter von je 3008 BRT . durch Volltreffer in Brand ge¬
setzt. Im südlichen Ladoga -See wurden mehrere kleine Trans¬
portschiffe mit Bomben beworfen . Durch die entstandenen Be¬
schädigungen und Brände sanken einige sofort, während andere
brennend liegen blieben.

Deutsche Kampfflugzeuge bekämpften am 3. September auf der
Fischer Halbinsel  Barackenlager , Truppenansammlungen
und Batterie -Stellungen und verursachten große Zerstörungen.
Durch die gute Lage der Bomben wurden den Sowjets auch starke
Menschenverluste beigebracht.

Wieder schwere Verluste der Sowjets
Berlin , 4. Sept . Die Sowjets hatten an der gesamten deutschen

Ostfront in den Kämpfen des Dienstag mrd Mittwoch , 2. und
3. September , wiederum schwere Verluste an Soldaten , Fahr¬
zeugen und sonstigem Kriegsmaterial . So erbeutete eine deutsch«
Division in den Kämpfen dieser beiden Tage i« unübersichtlichem
Gelände insgesamt 1800 sowjetische Kraftfahrzeuge
aller Art.  In einem anderen Abschnitt der Ostfront machte»
deutsche Panzerverbände bei einem Anfklärungsvorstoß über
488 Gefangene.

An der mittleren Ostfront weitere SS Panzerkampfwage»
verloren

En mehreren Stellen der mittleren Ostfront  kam es
am 3. September erneut zu heftigen Kämpfen , in deren Verlauf
die Bolschewisten wiederum vergeblich starke Panzerver¬
bände eiusetzten.  Im Zusammenwirken aller Waffengat¬
tungen wiesen die deutschen Truppen alle Angriffsversuche unter
schweren sowjetischen Verlusten ab. In den Kämpfen dieses Ta¬
ges wurden in diesem Abschnitt der deutschen*Ostfront insgesamt
83 sowjetische Panzerkampfwagen,  darunter sechs
schwere Panzer , vernichtet  bzw . erbeutet . In dem Abschnitt

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
einer einzigen deutschen Division verloren die Sowjets allein
62 Panzerkampfwagen.

Im mittleren Abschnitt der deutschen Ostfront wurde am
3. September ein von den Deutschen genommenes Gebiet nach
versprengten sowjetischen Kräften durchkömmt und gesäubert . Im
Verlauf dieser Säuberungsaktion wurden insgesamt 1188 Ge¬
fangene eingebracht.

Die deutschen Truppen setzten am Mittwoch , 3. September,
ihren Angriff fort . In diesem Kampfgebiet warf eine deutsche
Division die Bolschewisten aus gutausgebauten Feldstellungen.
Infolge ihres zähen Widerstandes hatten die sowjetischen Ver¬
bände große Verluste an Menschen und Material . Der Wider¬
stand wurde überall in oftmals heftigem Nahkampf gebrochen.

Der Raum um Reval gesäubert
Nach der Einnahme von Reval haben die im estnischen Kampf¬

abschnitt eingesetzten deutschen Truppen den Raum um Reval von
versprengten Sowjetsoldaten gesäubert . Vereinzelt auftretender
örtlicher Widerstand wurde schnell gebrochen. Bei den Süube-
rungsaktionen , die in der Zeit vom 1. bis 3. September durch-
gefllhrt wurden , machten die deutschen Truppen weitere 638 Ge¬
fangene.

Oöertzruppensiihrer Maulhey gefaLer.
Berlin , 4. Sept . Bei den Kämpfen gegen den Bolschewismus

fiel, wie NSK . meldet, im Osten Obergruppenführer der SA.
Manthey.  Er war Führer der SA .-Gruppe Oder in Frank¬
furt a. O. und hatte schon den Weltkrieg mitgemacht, wo er drei¬
mal verwundet und wegen Tapferkeit zum Leutnant befördert
worden war . Seit dem Herbst 1938 stand er im Feld und siel
nun wenige Tage vor Vollendung seines 53. Lebensjahres.

Generalseldmarschall Ritterv.Leed 65 Jahre alt
Glückwünsche des Führers an den verdienten Oberbefehls¬

haber der Heeresgruppe Nord
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 4. Sept . Der Führer

und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat aus seinem Haupt¬
quartier dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Nord, Eensral-
feldmarschall Ritter von Leeb,  seine Glückwünschezu seinem
65. Geburtstag mit einem Handschreiben durch seinen Lhefadju-
tanten der Wehrmacht übersandt.

Unter anderem würdigt der Führer in dem Handschreiben mit
herzlichen Worten die Verdienste des Feldmarschalls während
des Krieges und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß er sich in Ge¬
sundheit auch weiterhin der Führung der Heeresgruppe widmen
kann.

Eeneralfeldmarichall Ritter von Leeb begeht seinen 65. Ge¬
burtstag am 5. September in seinem Hauptquartier an der Ost¬
front . Wilhelm von Leeb wurde als Sohn einer alten dauert«
schen Offiziersfamilie in Landsberg am Lech geboren und trat
mit 19 Jahren als Fahnenjunker in das 4. bayerische Artillerie-
Regiment in Augsburg ein. Seine Feuertaufe erhielt er al«>
junger Offizier und Zugführer im ostasiatischen Feldartillerie-
Regiment während des Boxeraufstandes . 1914 stand Hauptmann
Leeb im Eeneralstab des I. Bayer . Armeekorps und nahm an den
Schlachten in Lothringen und an der Marne teil . Im März 1915
als Erster Eeneralstabsofsizier zur 11. bayerischen Infanterie-
Division versetzt, erwarb er sich in den Reihen dieser Truppe die
höchste bayerische Tapferkeitsauszeichnung . An verantwortlichen
Stellen im Rahmen des 188 688-Mann -Heeres , u. a. als Chef des
Eeneralstabes der Wehrkreise Stettin und München, nahm er
an der Wiederaufrichtung der Wehrgrundlagen des Deutschen
Reiches lebhaft Anteil . Nach der Machtergreifung 1933 Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe 2, leitete er im Herbst 1936 die
ersten großen Manöver des deutschen Heeres in Anwesenheit des
Führers . Im Februar 1938 schied Generaloberst Ritter von Leeb
aus dem Heer aus . um aber schon im Herbst des gleichen Jahres
als Oberbefehlshaber einer Armee in das Sudetenland einzu¬
marschieren.

An die Spitze einer Heeresgruppe im Westen gestellt, wehrte
Generaloberst Ritter von Leeb, während die deutschen Armeen in
Polen den Feind zerschlugen, alle Angriffe des überlegenen west¬
lichen Gegners ab. Am 14. Juni trat auch die Heeresgruppe Leeb
zur Offensive an und überschritt am 15. Juni 1948 den Ober¬
rhein . Im Feldzug gegen die Sowjetunion 1841 durchbrach die
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls von Leeb, nachdem die
Düna bezwungen und der Gegner aus Lettland vertrieben war,
in kühnem Ansturm die Stalin -Linie . Die in Estland stehenden
Kräfte des bolschewistischen Gegners wurden vernichtend geschla¬
gen, Reval erobert . Damit hat Eeneralfeldmarschall Ritter von
Leeb für seine Heeresgruppe die Grundlage zu weiteren entschei¬
denden Kampfhandlungen geschaffen.

GrotzörttaMien verlor über 13 Millionen BRT.
Stolzes Ergebnis der deutschen Kriegsmarine und der

Luftwaffe
Berlin , 4. Sept . Die deutsche Kriegsmarine und die Luftwaffe

vernichteten nach dem Bericht des Oberkommandos der Wehr¬
macht vom 4. September im Monat August 537 288 BRT . bri¬
tischen und in britischen Diensten fahrenden fremden Handels-
schiffsraumes . Sie beschädigten überdies eine große Anzahl feind¬
licher Handelsschiffe schwer. Zahlreiche weitere Schiffe wurden
durch Minen -Operationen versenkt oder beschädigt.

Großbritannien verlor damit während der zwei Jahre des von
ihm angezettelten Krieges

durch die deutsche Kriegsmarine 9 532 788 BRT.
durch die deutsche Luftwaffe 3 555 583 BRT.

Insgesamt 13 888 283 BRT-
eigenen oder in seinen Diensten fahrenden fremden Handels-
schisfsraumes. Die wahre Verlustziffer stellt sich aber noch be¬
deutend höher, denn in der Zahl von 13 688 283 BRT . sind die
sehr beträchtlichen Verluste durch den Minenkrieg sowie alle
Vernichtungen , die nicht mit Sicherheit festgestellt werden konn¬
ten, nicht enthalten . Auch die große Zahl der schwerbeschädigten
Schiffe, die für den Handelsverkehr stets lange Zeit ausfallen , ist
nicht mitgerechnet. Und schließlich auch nicht die große Zahl
wertvoller Prisen , die die deutschen Seestreitkräfte in deutschen
Stüüvunktsn ein-»>5roc5l baüen.

SühneM unmenschliche Grausamkeiten
Urteil im Sondergerichtsprozetz gegen die polnische Polizei-

begleitmannschaft des Oborniter Verschlepptenznges
Posen , 4. Sept . Nach zehntägiger , mit gespanntestem Interesse

verfolgter Verhandlungsdauer fällte das Posener Sondergericht
m dem Verfahren gegen die 28köpfige polnische Polizeibegleit-
mannschast des Oborniker Verschlepptenznges das Urteil . Durch
diesen Prozeß wurden die schon geschilderte« abscheulichen Blut¬
taten gesühnt, die von ehemaligen polnischen Polizeibeamten und
Hilfspolizisten in den ersten Septembertageu 1939 an 672 wehr¬
losen Volksdeutschen auf dem 258 Kilometer langen Jnternie-
rungsmarsch von Gnesen bis dicht vor Warschau verübt wurden.
Hundertfach verhängte Todesstrafen , die in der Praxis der deut¬
schen Justiz wohl für alle Zeiten einmal dastehen werden , kenn¬
zeichnen die entmenschte Handlungsweise des polnischen Mord¬
gesindels in ihrer ganzen Verworfenheit.

Die beiden Hauptangeklagten, der ehemalige Polizeihauptmaun

_ Freita g, den 5. Sep tember 1841

Niewiarowski  sowie der ehemalige polnische Hauptwacht¬
meister Blotny  wurden als Gewaltverbrecher des Mordes in
je 133 Fällen und der gefährlichen Körperverletzung mittels
lebensgefährdender Behandlung im Amt in 672 Fällen für schul-
dig befunden und in jedem der Fälle zum Tode verurteilt . 16 An¬
geklagte wurden als Gewaltverbrecher der gefährlichen Körper¬
verletzung im Amte in 672 Fällen und des Mordes in je einem
bezw. zwei Füllen für jeden Fall zum Tode verurteilt . Acht An¬
geklagte wurden wegen Mangels an Beweisen freigesprochen
Weitere zwei der Angeklagten wurden freigesprochen, da sie nicht
an dem Zuge teilgenommen hatten

Die Bluttaten und Drangsalierungen , die während dieses Zu¬
ges begangen worden seien, so führte der Vorsitzende des Sonder¬
gerichts aus , stellten noch die Greueltaten in den Schatten , die
am Blutsonntag in Bromberg verübt worden seien. Man sollte
es kaum für möglich halten , daß Menschen solcher Schändlichkeiten
fähig seien, aber durch Zeugenaussagen sei erwiesen, daß es sich
um keine Utopie handle . Das Sondergericht habe mit deutscher
Gründlichkeit die Sachlage geprüft . Das Urteil sei eine gerechte
Sühne für die unmenschlichenGrausamkeiten , die an unschuldigen
wehrlosen Menschen auf dem ersten Oborniker Verschlepptenzug
begangen worden seien, der heute vor zwei Jahren in Gnesen
begonnen habe.

TahnermbergaSe an französische FmnMtzMegM
DNB Paris , 4. Sept . Am Mittwoch abend fand im Hof der

Kaserne in Versailles , in der sich die französischeFreiwilligen¬
legion zur Bekämpfung des Bolschewismus sammelt , die feier¬
liche Fahnenübergabe statt . Der Vorsitzende des Organisations¬
komitees, Delloncle,  überreichte die blau -weiß-rote Fahne,
die in goldenen Buchstaben in französisch die Inschrift „Ehre
und Treue " trägt , dem Oberst Ducros , der die Freiwilligen be¬
fehligt . Deloncle erklärte dabei : Möge diese Fahne auf,  den
Schlachtfeldern im Osten neben den deutschen Fahnen als das
Symbol wehen, das zeigt, daß zwei große Völker im Kampf
gegen den Bolschewismus vereint sind.

Oberst Ducros erwiderte , er nehme diese Fahne mit Stolz und
Rührung in Anwesenheit des deutschen Botschafters entgegen
und er schwöre, daß diese Fahne auf dem Wege der Ehre und
der Treue hochgehalten werde. Der Oberst stellte die Fahne dann
seinen Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften vor . Daran
schloß sich ein Vorbeimarsch der noch Zivilkleidung tragenden
Freiwilligen . Der Feierlichkeit wohnte der deutsche Botschafter
Abetz bei.

MMe NachrWeu ms aLer Well
Glückwünsche Görings . Anläßlich der Erfolge des finni¬

schen Heeres an der Ostfront und der Auszeichnung des
Feldmarschalls Mannerheim durch den Führer hat Reichs¬
marschall Eöring ein Glückwunschtelegramm an den finni¬
schen Feldmarschall gerichtet . Feldmarschall Mannerheim
dankte dem Reichsmärschall in einem herzlich gehaltenen
Telegramm.

Portugiesisch-brasilianischesKulturabkommen. Am Don¬
nerstag schloß Portugals Propagandasekretär in Brasilien,
Ferro , mit dem Direktor des brasilianischen Presse - und Pro¬
pagandaamtes , Fontes , ein Kulturabkommen ab , das in
Brasiliens Propagandaamt eine portugiesische und in Por¬
tugals Propagandasekretariat eine brasilianische Abteilung
schafft, die eine enge kulturelle Gemeinschaftsarbeit der bei¬
den Völker durchführen sollen . ^

Indische Truppen in Singapore. Wie Associated Preß
aus Singapore meldet , traf dort ein völlig motorisiertes
Kontingent indischer Truppen ein . Auch mohammedanische
Schützenregimenter , indische Nachrichtentruppen und ein eng¬
lisches Artillerie -Regiment seien eingetrosfen . Zu den neuen
Truppenlandungen habe der Gouverneur der Malaienstaa¬
ten erklärt , der Krieg rücke näher an die Malaienstaaten
heran.

Politische Niederlage eines Noosevelt -Anhängers . „Neu¬
york Times " meldet aus Camdey (Neu -Jersey ) , daß der
Generalsekretär der Cio -Gewerkschaft der Elektriker , James
Carey , mit 635 gegen 539 Stimmen seines Amtes enthoben
wurde . Die Ursache hierfür war , daß Cary den Antrag ein¬
gebracht hatte , den Kommunismus , Nationalsozialismus
und Faschismus gleichmäßig zu verurteilen . Cary ist einer
der unentwegtesten Anhänger Roosevelts.

Einführung der Todesstrafe in Bulgarien . An den von
der Regierung der Kammer vorgelegten und von der Presse
veröffentlichten Aenderungen und Ergänzungen des Gesetzes
zum Schutze der Nation ist u . a . besonders bemerkenswert,
daß für eine gewisse staatsfeindliche Tätigkeit die Todes¬
strafe eingeführt wird . Es werde zum Beispiel eine Person,
die staatsfeindliche Bünde organisiert oder in ihnen aktiv
tätig ist, mit dem Tode oder mit nicht unter 10 Jahren
schweren Kerkers bestraft . Ferner ist die Todesstrafe für
Personenvergehen , die Angehörige der bulgarischen oder
einer verbündeten Wehrmacht schwer verletzen und töten,
vorgesehen . Besonders beachtenswert ist die ergänzende
Strafbestimmung über Abhörverbot  ausländischer
Rundfunksendungen.

„Genossin Churchill " . Die Liebedienerei der Londoner
Plutokratie wird durch einen bezeichnenden Zwischenfall
illustriert , den Associated Preß berichtet . Winston Churchills
Gattin besuchte dieser Tage eine in London neueröffnete
bolschewistische Agitationsausstellung . Sie stellte an einen
der Ausstellungsführer mehrere Fragen . Dieser legte das
bekundete Interesse in seinem Sinne aus und redete Chur¬
chills Frau prompt mit „Genossin " an.

Explosion in Munitionsfabrik . Wie Associated Preß aus
Ottawa meldet , gab das kanadische Munitionsministerium
bekannt , daß sich in der Sprengstoff -Fabvik Welland Chemi¬
cal Company eine Explosion ereignete . Mehrere Personen
wurden getötet und verletzt.

Ausmerzung der Juden aus dem wirtschaftlichen Lebe«
Frankreichs . Der Generalkommissar für die Judenfrage,
Lavier Vallat , hat Erklärungen über den augenblicklichen
Stand der Verwirklichung des Judengesetzes vom 2. Jun,
gegeben . Die jüdischen Beamten in Französisch -Nord -Afrika
seien verschwunden . Die Zahl der jüdischen Aerzte und
Rechtsanwälte dürfe den Numerus Clausus von zwei Pro¬
zent nicht übersteigen . In Marokko sei noch den Juden der
Einzelhandel und die Ausübung eines Handwerks erlaubt.
Was das Mutterland anbetreffe , würde die Ausmerzung
der Juden aus dem wirtschaftlichen Leben Frankreichs syste¬
matisch betrieben.

Die ersten nriegsverorensimeoamenan Frauen. Der Füh¬
rer hat nach Abschluß des zweiten Kriegsjahres einer An¬
zahl von Frauen , die in Rüstungsbetrieben unter besonders
schwierigen Verhältnissen kriegswichtige Arbeiten leisten,
die Kriegsverdienstmedaille verliehen . Die lleberreichung
erfolgte im Nahmen eines feierlichen Betriebsappells in
einem Rüstungsbetrieb im Westen Deutschlands , auf dem
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley vor der gesamten Beleg¬
schaft des Werkes fast hundert Frauen aus westdeutschen
und norddeutschen Gauen die Kriegsverdienstmedaille per¬
sönlich anheftete.



Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Nayol- undAmgrlmny
Nie schwedische NachtigallWer mit seinem Volk nicht Not und Tod teilen will , de.

ist nicht wert , daß er unter ihm lebt . Jean Paul.
z. September : 1774 Maler Caspar David Friedrich geboren.

Dienstnachrichten
Ernannt wurde der Amtsgehilfe Geigle (früher in Nagold)

zum Kanzleiassistenten beim Landrat in Calw.

Steksevtuvm am Adolf Attlsvplatz verschwindet
Der nach dem siegreichen Feldzug von 1870-71 am damaligen

Postplatz, heute Adolf-Hitler -Platz , errichtete Steigerturm wird
zurzeit, weil überflüssig, abgebrochen. So manche Feuerwehr¬
übung ist im Laufe der letzten Jahrzehnte an ihm abgehalten
worden, und wie mancher jetzt schon ergraute , forsche Nagolder
hat sich als Junge ein Vergnügen daraus gemacht, im Ret-
tungsschlauchsich aus luftiger Höhe zur sicheren Erde herab¬
holen zu lassen. Mit dem Steigerturm verschwindet zwar
kein Wahrzeichen, aber immerhin ein markantes Stück Stadt¬
bild, das von manchem Besucher unserer schönen Stadt als nicht
gerade hübsches Gegenüber zum Hotel Post , das eine Sehens¬
würdigkeit der Stadt ist, empfunden wurde . Der Adolf-Hitler-
Platz wird durch den Abbruch des Turmes nur gewinnen.
LelchtaiblsM - und SGwrmmvevglerwskampf
für BdM . und IM . aus 5 Kreisen am Sonntag in Nagold

Die bei den Untergausportfesten ermittelten drei besten
Kämpferinnen der Untergaue Freudenstadt 126, Horb 426, Böb¬
lingen 402, Leonberg 472 und Schwarzwald (Calw ) 401 tref¬
fen sich am Sonntag in Nagold zur Austragung der Leicht¬
athletik- und Schwimmeisterschaften. Alle in Frage kommenden
Disziplinen sind dabei berücksichtigt. Die leichtathletischen Kämp¬
fe beginnen um 9 Uhr , die Schwimmwettkämpfe um 13 Uhr.
Außerdem findet um 15 Uhr ein Freundschaftsspiel im Handball
zwischen den Untergauen Böblingen und Schwarzwald statt.
Die Veranstaltung dürfte sicher großem Interesse begegnen.

Äasoldsv MSdei km LSavtbesa«
Mit etwa 100 Mädeln aus dem Gau Württemberg wgr eine

Reihe junger Nagolderinnen mehrere Wochen im Warthegau
eingesetzt. Es handelt sich um den BdM .-Einsatz für Siedler¬
hilfe. Wie nichts anderes zu erwarten war , Haren sich unsere
Mädel im Osten hervorragend bewährt . Sie halfen den Volks¬
deutschen Umsiedlern nicht nur bei der Ernte tüchtig, sondern
waren auch im Haushalt unablässig tätig und taten außerdem
Dienst im Kindergarten und als Schulhelferinnen . Natürlich
kam der eigentliche BdM .-Dienst dabei nicht zu kurz. Den
Nagolder Mädeln hat es sehr gut gefallen im Warthegau und
mit vielen Eindrücken von einer Landschaft, die ganz anders
ist als die schwäbische Heimat , die aber doch auch ihre Reize
hat, kehrten sie nach Haufe ' zurück. Einigen Mädeln von dem
wiirttembergischen BdM .-Einsatz für Siedlerhilfe hat es so gut
gefallen im Osten, daß sie über die Verpflichtungszeit hinaus
dort geblieben sind,

ittaw dev Gvnte
Im Bezirk Nagold ist die Getreideernte nun so ziemlich über¬

all unter Dach und Fach. Vereinzelt steht noch einiger Hafer und
Sommerweizen draußen , die aber auch in den nächsten Tagen
eingefahren sein werden . Die Sensen und Sicheln haben das
hohe Lied der bäuerlichen Arbeit gesungen, und nun hat die
Dreschmaschine das Wort . Das Oehmd ist indessen noch nicht
überall eingebracht, vielmehr rühren sich draußen noch viel
fleißige Hände , um es zu bergen.

Die Tage , die für eine gute, trockene Einfuhr der Ernte
gegeben waren , stellten höchste Anforderungen an unsere Bauern
und den freiwilligen Ernteeinsatz . Vielfach waren ältere Leute
und alleinstehende Frauen mit dem Einbringen der Ernte be-
Leschäftigt. Daß sie am Abend am Ende ihrer Kraft angelangt
waren, bedarf keiner Frage . Aber dennoch halfen sie gern und
freudig mit , galt es doch, die Nahrungsfreiheit des deutschen
Volkes zu sichern. Wagen um Wagen fuhr , die Räder ächzten
unter der Last der schweren Garben , und es wurde nicht geruht,
bis auch die letzte Garbe unter dem Scheunendach war.

So ist wieder eine harte Arbeit beendet , und schon liegt
herbstlich anmutender Nebel über Feld und Flur . Schon reihen
sich braune Furchen und Stoppeläcker, teppichartig durchwoben,
aneinander, dazwischen sieht man letztes Wicsengrün
nebst Herbstfrüchten. Die Ackerscholle atmet herbstlichen Duft.
Die harte Kriegszeit erfordert straffe Produktionslenkung und
äußerst intensive Bewirtschaftung des Bodens . Die Bauern im
Bezirk Nagold haben das vollauf erkannt und bewirtschaften
den Boden in einer Weise, der ihnen alle Ehre macht.

im Tonsilmtheater Nagold
Dieser schnell bekannt gewordene Terrafilm hat die erste Liebe

der Jenny Lind , der gefeiertsten Sängerin ihrer Zeit , zum In¬
halt und ihren großartigen Aufstieg zum Gegenstand . Er be¬
ginnt auf Schloß Ekenörn , wo Jenny , die Tochter eines Haus¬
lehrers , in einem Märchenspiel , dessen Dichter Hans Christian
Andersen ist, die Hauptrolle spielt . Im Einvernehmen mit dem
Staatsminister Rantzau gelingt es, daß sie in die Kopenhagens:
Opernfchule ausgenommen wird . Der Dichter, wie der Diploma*
fassen eine tiefe Zuneigung zu der aufstrebenden Künstlerin.
Rantzau , dessen Liebe erwidert wird , verlangt von ihr . sie solle
der Bühne entsagen und — — verliert sie für immer Sie ist
an die große weite Welt , an ihre Kunst gebunden . Andersen
bleibt in unfruchtbarer Einsamkeit und reist ihr schließlich nacki.
In Kopenhagen treffen sich beide, nachdem ihr Nachtigallen¬
lied verklungen ist, im Konzertsaal . Sie träumen vom Glück,
das schon am nächsten Tage zerrinnt , da sie eine Amerika Turne-
antreten muß, auf der er ihr nicht folgen kann. Die Stund-
des Abschieds schenkt ihm Vas schmerzlich-süße Märchen von der
Nachtigall , die er hören wird , wenn er nach innen lauscht.

LVeftfalen-rMndev km Schwavrwald
In den vergangenen Wochen hatte ich, so schreibt Alfred

Weber u. a., Gelegenheit , 31 KLV .-Lager in Württemberg zu
besuchen, darunter auch die Lager in der Umgebung von Calw.

Weshalb sich di- westfälischen Jungen und Mädel in unserem
schönen Schwabenland aufhalten , läßt sich ganz kurz sagen : Um
fern von den luftgefährdeten Gebieten im Kreise der Kameraden
über Schule und Hitler -Jugend zu tüchtigen deutschen Menschen
erzogen zu werden . Ferner dient die erweiterte Kinderlandver¬
schickung in großem Umfange der Erholung der Kinder . Aus dem
Industriegebiet im Westen des Reiches, aus dem Ruhrzentrum,
dem Mittelpunkt deutscher Arbeit , sind die Kinder zu uns ge¬
kommen. Jetzt haben sie im Schwabenland den Sommer , den
Frühling , einige der Lager bereits den schwäbischen Winter
erleben dürfen , draußen in der freien Natur . Keine verrußten
Schornsteine, graue Häuserblocks, trübe Kanäle , rauchende Hoch¬
öfen und rasende Schnellbahnen bilden mehr die Umgebung
der Jungen und Mädel , nehmen ihnen den Platz zum Spielen.
Berge , hohe dunkle Tannen in den unendlichen Wäldern des
Schwarzwaldes und die Schwarzwälder Menschen sind „ur neuen
zweiten Heimat der Kinder geworden . Und das ist bestimmt
gut so, lernen die Kinder dadurch doch ein gutes Stück deut¬
scher Landschasr kennen, ihre eigene Heimat aber umio mehr
schätzen und lieben.

Eine ganze Reihe von KLV .-Lagern sind im nördlichen
Schwarzwald unrergebracht . lleberall genießen die Kinder unsere
stbwäbisch- Gastfreundschaft.

Eines barten alle KLV .-Lager gemeinsam : Die Ordnung und
Sauberkeit , die bei den Kindern in verschiedenen Räumen
herrschte. Ich traf kein KLV .-Lager an , wo ich Klagen über
Kost und Unterbringung hätte hören müssen. Es ist begreiflich,
daß 12- und 13-jährige Jungmädel keine Patenmutter brauchen
für ihre Wäsche und die zerrissenen Kleider und Söckchen selbst
flicken und stopfen. Bemerkenswert bleibt , daß in allen Lagern,
wo westfälische Jungen und Mädel untergebracht sind, unab¬
lässig gesungen wird . Besonders gern singen sie ihr Lied, das
Lied von der westfälischen Erde . Für das Esten besteht ein
reichseinheitlicher Rahmenplan . Es wird so reichlich ausgegeben,
das; Zunahmen von 10, 15 und 20 Pfund in kurzer Zeit keine
Seltenheit bilden . Irgendwelche Einbußen an schulischem Wis¬
sen usw. treten nicht ein. Oft und viel wird in den Lagern ge¬
schrieben, und das ist verständlich, besonders , wenn man weiß,
daß die Lagerkasse einen Teil des Portos trägt.

Es wir ^ wohl auch nach dem Kriege eine Verbindung be¬
stehen bleiben zwischen unseren kleinen Gästen und uns . Denn
das Schwabenland , das soll die große Erinnerung sein der
Jungen und Mädel . Passen doch Schwabe und Westfale auch
sonst zueinander . Wenn did Kinder wieder einmal zurückgekehrt
sind in die Erziehungsstätte , zur Familie , zu den Eltern,
sollen sie mit Freude an den Schwarzwald , besonders aber an den
Kreis Calw zurllckdenken.

SteuevevlerKtevuns für Unternehme«
Eine Verordnung über die Aenderung von Steuergesetzen

sieht die Beseitigung des Mißverhältnisses in der Besteuerung
des verantwortlichen Unternehmertums gegenüber dem ano¬
nymen Kapital vor . Dies geschieht durch einkommensteuerliche
Entlastung des verantwortlichen Unternehmertums , also der
buchführenden Einzelgewerbetreibenden , der Mitunternehmer
von Personengesellschaften und der buchführenden Land - und
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Forstwirte und durch stärkere Belastung der Kapitalgesellschaften.
Die Entlastung  besteht darin , daß während der Dauer der
Erhebung des Kriegszuschlages zur Einkommensteuer auf An¬
trag 50 v. H. des nicht entnommenen Gewinns aus Gewerbe¬
betrieb , höchstens aber 10 v. H. des gesamten Gewinns aus Ge¬
werbebetrieb , von der Einkommensteuer und vom Kriegszuschlag
zur Einkommensteuer frei bleiben . Die stärkere Belastung
der Kapitalgesellschaften  besteht darin , daß von un¬
beschränkt Körperschaftspflichtigen , deren Einkommen mehr als
50 000 Mk. beträgt , und von allen beschränkt Körperschaftssteuer¬
pflichtigen ein Kriegszuschlag zur Körperschaftssteuer in Höhe
von 25 v. H. erhoben wird.

Die Steueränderungsverordnung sieht weiter vor , daß die
Urkunden st euer  vom 1. September ab nicht mehr erho¬
ben wird . Der Erwerb gewisser Forderungsrechte wird durch
die Verordnung von der Wertpapiersteuer befreit.
Es handelt sich um den Verzicht auf die ermäßigte Wertpapier¬
steuer bei dem Erwerb von Forderungsrechten gegen inländische
össentlich-rechtlicheKreditanstalten , inländische Hypothekenbanken,
inländische Schiffspfandbriefbanken , inländische Eisenbahngesell-
schaften und gemeinnützige Wohnungsunternehmungen . Die
Maßnahme führt zu einer Verbilligung der Kredite , die von
den bezeichneten Instituten gewährt werden . Auch auf di- Ko¬
stengestaltung in der Landwirtschaft wird sich die Kreditver¬
billigung günstig auswirken.

Schließlich sieht die Steueränderungsverordnung eine bessere
Anpassung der Vorauszahlungen auf die Einkom¬
mensteuer und Körperschafts  st eur  an veränderte
Einkommensverhältnisse vor . 8 35 Abs. 2 des Einkommensteuer¬
gesetzes hat eine Neufassung erhalten , nach der das Finanzamt
die Vorauszahlungen der Steuer anpassen kann, die sich für den
laufenden Veranlagungszeitraum voraussichtlich ergeben wird.

Der Asterrrstrauß
Mitten auf dem Tisch steht ein bunter Asternstrauß . Große,

zart gefiederte Blüten in zartem Rosa, in leuchtendem Weiß und
liefern, satten Violett . Es sind überaus frohe Farben , die das
ganze Zimmer licht und hell machen. Immer , wenn man zur
Tür hereinkommt, fällt der Blick zuerst auf den bunten Strauß,
und es ist, als ob dabei ein Lächeln durch unsere Seele ginge.
Dieser bunte Strauß schweigt und ist doch sehr lebendig . Seind
Einwirkung aus die ermüdete Seele ist nicht anders , als wenn
weiche Hände tröstend und glättend über die gefurchte Stirn
strichen. Die Blumen stehen da und lächeln uns an : So schön
ist der Herbst, sagen sie, so bunt sind noch die Gärten , und einen
Gruß von den leuchtenden Sonnenstrahlen dieser blauen Sep¬
tembertage haben wir mitgebracht . Und wenn der Herbst uns
etwa gerade seine trübe Kehrseite zeigt, dann reden sie nicht
minder eindringlich : was tut ein trüber Tag — steh uns an,
wir haben alle Schönheit vergangener Sonnentage in uns auf¬
gespeichert!

Blumen sind die besten Gefährten . Darum gehören sie auch
immer an .unseren Arbeitsplatz . Die bunten Blumen , die letzten,
leuchtenden, die der Herbst uns schenkt, schenken uns Freude bei
der Arbeit . Ein kurzer Blick — und irgendwie bleibt in aller
Arbeit ein Abglanz des bunten Sommerglücks in uns haften . . .

73. Geburtstag
Emmingen . Heute begeht Bernhard Renz,  Landwirt , seinen

75. Geburtstag . Der Jubilar ist noch sehr rüstig und hilft in der
Landwirtschaft tagtäglich fest mit . Zum Ehrentage unsere herz¬
lichsten Glückwünsche!

Gefallen
Unterjettingen . Bei den schweren Kämpfen in der Ukraine ist

am 30. Juli in soldatischer Pflichterfüllung für Führer , Volk
und Vaterland Fritz Proß,  Sohn des verstorbenen Schmied¬
meisters Heinrich Proß und der Christ , geb. Seeger , im blühen¬
den Alter von 36 Jahren gefallen . Der Tote , der ursprünglich
das Schuhmacherhandwerk gelernt hatte , war seit 6 Jahren in
Steinhaldenfeld bei Cannstatt verheiratet und hinterläßt eine
tiefgebeugte Witwe und 3 kleine Kinder . Seit 3 Jahren war er
in Stuttgart als Straßenbahnschaffner angestellt . Die ganze Ge¬
meinde nimmt Anteil an dem herben Verluste , den die Witwe
mit ihren Kindern , die noch lebende Mutter und die Geschwister
erlitten haben . Ehre dem Andenken des tapferen Soldaten!

Kind vermißt
Neuenbürg . Das zweijährige Kind der Eheleute Ferdinand

Müller  ist seit Dienstag vermißt . Nach Lage der Umstände
muß angenommen werden , daß das Kind in die Enz fiel und
abgetrieben wurde . Das Ziehen der Wehrfallen brachte keine
Klärung des tragischen Falles . Die Suchaktion entlang des
Flusses verlief ergebnislos.

MM

Notwendige Vorarbeiten
die angegebenen Zutaten weiden in der vorgeschriebenen Menge bereitgestelli.
haselnußlerne und Mapdeln werden nach Rezept vorbereitet.
Biskuitteig wird im allgemeinen in Formen oder auf Backblechengebacken, deren
Loden gefettet und mit einem Papierfutter aurgelcgt ist.
Das Papiersutter für eine Springform wird folgendermaßen berge stellt:
a ) Die Form wird umgedreht und ein weißes Papier daraus gelegt . Mit einem

Meyer streift man das am Rand überstehende Papier ab.
v) Der Loden wird gut mit zerlassener Butter , oder Margarine eingefettet , ver

Rand darf nicht gefettet werden.
Das Papiersutter wird auf den gefetteten Loden gelegt und gut angedrückt,

Die Verarbeitung des Teiges
1- Man schlägt bas Eigelb . .

Jedes Li wird über einer Tasse aufgeschlagen und geprüft , ob es krisch ist. Va»
Eiweitz must sehr scharf vom Eigelb getrennt weiden.

^ . . mit dem Wasser schaumig ( am besten mit einem Schneebesen) . .
2st die wassermenge im Rezept in einer -Spanne angegeben , so richtet tnan fick)
»ach bei Größe der Eier . Bei tleinen Eiern nimmt man die größere und bei>
Swßen Eiern bi« Heinere wasseimeng «. Eigelb « ld waffee müstzm vor Zugab» öu
«es Zuckers tüchtig geschlagen werden . ^

DüS Lacken von Biskuitteigen : Biskuitteig mutz sofort nach Fertigstellung gebacken werden , da sonst der LIerschneeMaust . Man stellt Ihn am besten in einen gut vorgeheizten Backofen. Er wird im allgemeinen bei guter Mittelhitze gebacken»Mar bas Gebäck aus bcm Gsen genommen wird , mutz auf alle Fälle Sie Garprobe gemacht werden . Man sticht mit einen»«men Hölzchen möglichst in bie Mitte des Gebäcks, wenn kein Teig daran hängenbleibt » ist der tiuchen gar . -vamit bas
«pvack besser ausbiinsten kann, stürzt man es aus einen vrahirost . _ _ _ _

und gibt nach und nach -L »es Zuckers mit dem vanillinzuck - r dazu.
Danach schlägt man so lange , bis eine tremartig « Masse entstanden ist.
Unter den Ligelbkrcm mischt man die Gewürze . .
Oie Beschaffenheit der Masse prüft man , indem man sie vom hochgehaltenen
Schneebesen in Ringen in die Rührschüssel laufen läßt , wenn diese Ringe
lurze Zeit ftehenbleiben , ist die Masse tremartig.

4. . . Vas Liweitz wird zu steifem Schnee geschlagen. Dann gibt man
unter ständigem Schlagen nach und nach Sen Rest des Zuckers dazu,
ver Schnee mutz so fest sein, datz«in Schnitt mit einem Messer sichtbar bleibt . .
Vas Liweitz wird zuerst ohne Zucker zu festem Schnee geschlagen. Zilv
Prüfung der Festigkeit zieht man den Schneebesen aus der Schüssel und
dreht ihn senkrecht nach oben , ver Schnee ist steif genug , wenn die beim
herausziehcn gebildeten Schneespitzen senkrecht ftehenbleiben.

8. . . Ver Schnee wird aus den LIgelbkrem gegeben , darüber wird das mit
»Sackin " und »Gustin " gemischte Mehl gesiebt . ..

8. . . Man zieht olles vorsichtig unter den Eigelbkrem . .
Man zieht den Schneebesen vorsichtig von einer Seite der Schüssel bis zur
anderen durch den Teig (dabei über den Loden der Schüssel gehen !), nimmt
den Schneebesen heraus und schüttelt ihn leicht, damit der Teig herausfällte
Die Zutaten sind genügend vermischt , wenn kein Mehl („Gustin") mehr»
zu sehen ist. Diese Arbeit mutz schnell erfolgen » andernfalls fällt den
Eierschnec zusammen.

7. . . und füllt de» Teig i« die gefettete, mit Paplersutler ansgelegt»
Form (Backblech).
Der in eine Springform eingefüllke Teig wirb mit einem Teigschabervor»
sichtig von der Mitte aus zum Rand hingeschoben. («Oberfläche wird üadhng
glatter .) 2n der Mitte darf jedoch fein Loch entstehen.

Noch ausführlichere Anleitungen gibt - it Broschürê
Nosieitlofe Zusendung durch OK » U SO 8 ^ ÖkV

Die richtige
KL 8

Teigbereikung "«
lkl . kkkl . 0f
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Letzte Äachvitbteu
Hugo Bruckmann gestorben

Staatsbegräbnis für den verdienten Mitkämpfer des Führers
DNB . München,  5 . Sept . Der bekannte Verleger Hugo

Bruckmann, ein alter Mitkämpfer des Führers , Mitglied des
Dentschen Reichstags und des Reichskultursenats . Senator der
Deutschen Akademie, Vorstand des Deutschen Museums , Bor.
sitzender der Deutsch-Italienischen Gesellschaft in München ist
infolge eines Herzschlages im 78. Lebensjahr gestorben.

Hugo Bruckmann hat sich um die nationalsozialistische Be¬
wegung besonders in ihren ersten Ansängen unschätzbare Ver¬
dienste erworben . Was er dem Führer gerade in den ersten
schweren Jahren bedeutet hat , und was ihm die Bewegung
verdankt , können heute nur wenige ermessen. Seine Persön¬
lichkeit wird deshalb für immer in der nationalsozialistische»
Bewegung fortleben als einer ihrer treuesten und hilfsbereitesten
Männer in schwerster Zeit . Das deutsche Volk verliert i» ihm
einen Mann , der mit dem Aufstieg der Nation aus tiesstem
Verfall zu neuer Grütze auf das tiefste verbunden war . Der
Führer hat deshalb verfügt , datz die Beisetzung Hugo Bruck¬
manns in einem Staatsbegräbnis erfolgt.

General Jodl überreicht Feldmarschall Mannerheim das vom
Führer verliehene Ritterkreuz

DNV . Helsinki,  S . Sept . Im Aufträge des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht überreichte am Donners¬
tag der Chef des Wehrmachtssiihrungsstabes im Oberkommando
der Wehrmacht General der Artillerie Jodl , dem Oberbefehls¬
haber der finnischen Wehrmacht Mannerheim , das ihm vom
Führer verliehene Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der feierliche Akt fand im Hauptquartier des Feldmarschalls
Mannerheim in Anwesenheit des finnischen Kriegsministers und
hoher Vertreter der finnischen Wehrmacht statt.

Brand auf einem im Vau befindlichen USA .-U-Voot-
Netztender. Associated Pres ; meldet aus Camden (New Jer¬
sey), datz ein Feuer die Motoren und Dampfkessel eines
auf der Mathis -Schiffsbauwerft im Bau befindlichen 1000-
Tonnen -U-Boot -Netztenders zerstörte. Das Feuer sei wäh¬
rend der Mittagspause durch eine weggeworsene Zigarette
entstanden.
. Ritterkreuzträger vor dem Feinde gefallen . Als Batail¬
lonskommandeur in einem Infanterie -Regiment hat Major
Heinrich Schwarting , Inhaber des Ritterkreuzes des Eiser¬
nen Kreuzes , am 26. August 1941 bei Kotly seinen Einsatz
für Führer und Vaterland mit dem Tode besiegelt . Major
Schwarting ist im Zivilberuf Rektor und wurde am 8. Sep¬
tember 1880 in Lintal bei Hude geboren . Bereits der Welt¬
krieg sah ihn als Leutnant in vielen Schlachten an der West¬
front in vorderster Linie . Die Auszeichnung des Ritterkreu¬
zes des Eisernen Kreuzes verlieh ihm der Führer für sein
besonders tapferes Verhalten in der Schlacht bei Beaumont
in Frankreich am 9. Juni 1940.

Der Metzstetter Schäfermord aufgeklärt
Stuttgart . Die Kriminalpolizeistelle Stuttgart gibt bekannt:

Am 30. August 1941 ist in einem Waldstück auf der Gemeinde¬
markung Lautlingen (Kreis Balingen ) am Rande des Trup¬
penübungsplatzes Heuberg, der 34 Jahre alte Schäfer Wilhelm
Pfeifer von Oberderdingen , der Pächter einer Schafweide auf
dem Truppenübungsplatz war und in Metzstetten sein Stand¬
quartier hatte , ermordet aufgefunden worden . Er hatte am
20. August gegen 10 Uhr seine Schafherde einem anderen Schäfer
übergeben und war weggegangen in der Absicht, zu einem etwa
2 Kilometer entfernten Schafhaus zu gehen, um dort Erkundi¬
gungen wegen einer Schafwäsche einzuziehen. Seither war er
vermitzt. Die Erhebungen der Mordkommission der Kriminal¬
polizeileitstelle haben ergeben, datz Pfeifer von drei russischen
Kriegsgefangenen , die in der Nacht vom 19. auf 20. August aus
einem Gefangenenlager ausgebrochen sind, getötet worden ist,
als er ihnen Sachen, die sie ihm aus seinem Schäferkarren weg¬
genommen hatten , wieder abnehmen wollte . Die Täter sind er¬
mittelt . Die Sühne des Verbrechens steht unmittelbar bevor.

Stuttgart . (Staatliche Hochschule für Musik .) Das
Winterhalbjahr der Staatlichen Hochschule für Musik beginnt am
29. September 1941 und schließe am 31. März 1942.

Schwaches Nahbeben.  In der Nacht zum Donnerstag
wurde an der Stuttgarter Erdbebenwarte ein schwaches Erdbeben
ausgezeichnet. Die erste Welle traf in Stuttgart um 1 Uhr 27 Mi¬
nuten 23,3 Sekunden deutscher Sommerzeit ein, die zweite kräf¬
tigere Welle rund 12 Sekunden später . Daraus berechnet sich die
Herdentfernung von Stuttgart zu rund 95 Kilometer , und zwar

liegt der Herd in etwa nordwestlicher Richtung von Stuttgart,
also in der Pfalz im Gebiet des Haardtgebirges . Das Beben ist
tektonischer Art und gehört sehr wahrscheinlich dem ausgedehn¬
ten Verwerfungssystem an , das in der Uebergangszone vom
Haardtgebirge zur Rheinebene liegt . Das Beben wurde in Stutt¬
gart selbst und in der näheren Umgebung noch deutlich als
schwache Erschütterung wahrgenommen.

Ein weiteres Altersheim.  Auf Veranlassung der
Stadtverwaltung ist das städtische Anwesen Vismarckstratze 96
und Reinsburgstratze 187/189 als Altersheim eingerichtet worden.
Mit dem kürzlich seiner Bestimmung übergebene und bereits voll
belegten Heim, das wegen seiner Lage am Fuße des Hasenbergs
den Namen „Hasenbergheim" erhalten hat , ist die Zahl der Plätze
in den hiesigen Altersheimen um 50 vermehrt worden . Wie in
den sechs anderen städtischen Altersheimen , so finden auch in dem
neuen Heim nur solche alleinstehende Personen oder Ehepaare
Aufnahme , die bisher in Stuttgart im Besitz einer Familien¬
wohnung waren.

Marbach a. N. (Herzschlag .) Der im 55. Lebensjahr
stehende Kaufmann F . Psundt aus Marbach wurde, als er am
Mittwoch mit einem Frühzug nach Ludwigsburg zu einer Be¬
erdigung fahren wollte, im Abteil von einem tödlichen Herzschlag
ereilt.

Weinsberg . (Gär - und Sützmostbereitung)  Am 25.
und 26. September wird in der Lehr - und Versuchsanstalt für
Wein - und Obstbau in Weinsüerg ein Lehrgang für Küfer über
Gär - und Sützmostbereitung abgehalten . Hierbei werden besonders
die bei der Gär - und Sützmostbereitung aus säurearmem Obst
gemachten Erfahrungen sowie neuere kellerwirtschaftliche Ver¬
fahren behandelt . ,

Wachbach, Kr . Mergentheim . (Kind ve rbrüht .) In einem
unbewachten Augenblick fiel ein spielendes 1)4 Jahre altes Kind
rn einen auf dem Küchenboden stehenden Topf heißen Wassers.
Den schweren Verbrennungen , die das Kind dabei erlitt , erlag
es in der da^an " ölenden Nacht nach qualvollen Leiden.

Waldsee. (Toi aufgefunden .) Ein seit etwa zwei Wochen
als vermitzt gemeldeter Mann , der sich unter Anzeichen von
Geistesverwirrung aus seiner Wohnung entfernt hatte , wurde
jetzt von Kindern tot aufgefunden . Aus dem Wege nach Reute
war er offenbar von der Straße abgekommen, in der Dunkelheit
im Ried bei Steinach in eine wassergefüllte Torfgrube gefallen
und ertrunken.

Eeisingen , Kr . Saulgau . (Tödlicher Sturz .) Beim Stroh-
abwerfen stürzte der in Dürrenwaldstetten gebürtige 62 Jahre
alte Gregor Bayer mehrere Meter tief auf die Tenne ab. Er zog
sich dabei einen schweren Schädelbruch zu. Bayer , der seit 30 Jah¬
ren auf dem gleichen Bauernhof tätig war , starb am Tage darauf
rm Kreiskrankenhaus Riedlingen.

Grogdottwar . (Vom Starkstrom getötet .) Als der
38 Jahre alte Drescher Ernst Groß auf dem Weiler Sauserhof
das Kabel eines Elektromotors an die Hochspannungsleitung an-
schließen wollte , kam er mit der Leitung in Berührung und
stürzte, vom Schlage getroffen, tot zu Boden. Der Verunglückte
hinterlätzt eine Frau und acht Kinder.

Buchau. (Todesfall .) Der langjährige Stadtvorstand und
Ehrenbürger der Stadt Buchau, Stadtschultheitz i. R . Julius
Laub , starb im Alter von 88 Jahren Besondere Verdienste er¬
warb sich der Verstorbene um den Bau der Bahnstrecke Schussen-
ried—Buchau und ihre Verlängerung bis Riedlingen , um die
Erschließung des Federsees für die wissenschaftliche Forschung und
um die Schaffung des bekannten Federsee-Museums.

Eewohnheitsperürechcr unschädlich gemacht
Ulm. Von der Ulmer Strafkammer wurde als gefährlicher Ge¬

wohnheitsverbrecher der 40 Jahre alte , rn Tübingen geborene
und in Ulm wohnhafte Karl Rittberger zu viereinhalb Jahren
Zuchthaus verurteilt . Außerdem wurde Sicherungsverharung an¬
geordnet . Der häufig vorbestrafte Angeklagte hatte sich, nachdem
er sich in einer Fabrik mehrere Diebstähle zuschulden kommen
ließ und aus diesem Grunde entlassen wurde , erst recht auf den
Diebstahl verlegt . Ein Rodelschlitten und ein Fahrradanhänger
waren die nächste Beute . Als Ausgeher in einer Metzgerei ent¬
wendete er fortgesetzt Wurst - und Fleischwaren und einmal einen
Kübel Schmalz. Weiter hatte Rittberger mit einem gestohlenen
Handwagen aus einem Kohlenlager u. a. zentnerweise Briketts
entwendet.

Tübingen . (70 Jahre  alt .) Am Freitag vollendet Professor
Paul Linser sein 70. Lebensjahr . In Aalen geboren, verbrachte
er einen Teil seiner Studien - und Assistentenzeit und A Jahre
seiner Dozententätigkeit an unserer Landesuniversität und ist
ihr auch nach seiner Emeritierung im Jahre 1936 treu geblieben.
Er erkannte frühzeitig die Wichtigkeit eines besonderen Faches
für Haut - und Geschlechtskrankheiten und habilitierte sich dafür
1904 in Tübingen . Mit eiserner Energie gelang es ihm, für das
Fach, das zu Beginn seiner Lehrtätigkeit noch mit der inneren
Medizin verbunden war , aus kleinen Anfängen heraus eine vor¬
bildliche Klinik mit ausgezeichneten Lehr- und Forschungsmög-
Irchkeiten zu schaffen.

Tübingen . (Für Lebensrettung .) Der Werkmeister Er-
wrn Dieter in Tübingen rettete am 7. Juli 1941 einen 10 Jabre
alten Schüler vom Tode des Ertrinkens . Für diese selbstlose Tat
wurde ihm im Namen des Führers die öffentliche Belobung
ausgesprochen. — Die Studienassessorin Dr . Elisabeth Knapp in
Tübingen rettet am 29. April 1941 einen 7 Jahre alten Schüler
vom Tode des Ertrinkens . Für diese mutige Tat hat ihr der
Führer die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr ver¬
lieben.

Karlsruhe . (Todesfälle .) Im Alter von 65 Jahren ist
der langjährige frühere Intendant des Staatstheaters , Dr . Haus
Waag,  gestorben. Er hatte sich bei Kriegsbeginn der Wehrmacht
zur Verfügung gestellt. — 94 Jahre alte verschied Professor und
Baurat Hermann Schlüter,  bekannt aus seiner langen und
erfolgreichen Wirksamkeit an der Vaugewerkschule (Staatstechni¬
kum) in Karlsruhe.

Karlsruhe . (VonderTechni .schenHochschuleKarls-
ruhe .) Durch Urkunde des Reichsministers für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung ist dem außerordentlichen Professor
Dr . ing . Karl Kamüller in Karlsruhe unter Ernennung zum
ordentlichen Professor in der Fakultät für Bauwesen der Tech¬
nischen Hochschule der Lehrstuhl für Eisenbeton einschließlich
Statik des Eisenbetonbaues übertragen worden.

Bad Rappenau . (Inden Vach gestürzt .) Auf der kleinen
Hindenburgbrücke, die über den Wollenberg führt , versagte an
einem großen Lastauto die Steuerung . Das Fahrzeug kam aus
der Fahrbahn , durchbrach die Brückeneinfassung und stürzte mit
dem vorderen Teil in den Bach. Zum Glück wurde niemand ver¬
letzt. Auch das Auto blieb unbeschädigt und konnte nach einiger
Zeit wieder gehoben werden.

Freiburg . (Postgut beraubt .) Wegen fortgesetzten Ver¬
brechens nach 8 4 der Volksschädlingsverordnung in Tateinheit
mit einem fortgesetzten Vergehen der Amtsnnterschlagung und
wegen Vergehens der einfachen Amtsunterschlagung wurde vom
Freiburger Sondergericht der 41 Jahre alte Johann Greber
aus Altdorf bei Lahr zu fünf Jahren zwei Monaten Zuchthaus
abzüglich vier Wochen Untersuchungshaft und zu den Kosten des
Verfahrens verurteilt . Greber nahm die Gelegenheit wahr , wäh¬
rend seines Dienstes im Bahnpostwagen , den er allein versah,
Pakete zu öffnen und zu berauben . Dabei ging der Angeklagte
besonders raffiniert vor , indem er das Postgut nur zum Teil
entwendete , den Rest in den Paketen ließ und diese, wie vor¬
gesehen, an ihren Bestimmungsort weiter leitete . Bei den be¬
raubten Paketen handelte es sich in der Hauptsache um Sen¬
dungen , die von Soldaten an ihre Angehörigen >n der Heimat
ausgsgeben waren.

Sandhausen bei Heidelberg . (Tödlicher Unfall .) Beim -
Hantieren mit einem Flobertgewehr , mit dem er Spatzen schie¬
ßen wollte , wurde der 58 Jahre alte Arbeiter Johann Georg
Köhler , Vater von acht Kindern , in den Leib geschossen. Er starb
in der Heidelberger Chirurgischen Klinik.

Wcinheim . (7 8 Iahre  alt .) Professor Arthur Wienkopp, der
Erbauer der Wachenburg und Ehrenbürger von Weinheim , be¬
ging dieser Tage in Darmstadt seinen 78. Geburtstag.

Dörlesbach (Taubergrund ) . (lOOjährig gestorben .) 2m
Alter von 100)4 Jahre hat der noch bis in seine letzten Tage
rüstige Witwer Anton Rüth das Zeitliche gesegnet.

Obertsrot b. Gernsbach . (Zu Tode gestürzt .) Der 64jäh-
rige verwitwete Schindelmacher Wilhelm Eötz wurde morgens
mit einer schweren Kopfverletzung tot vor seiner Behausung auf¬
gefunden . Man nimmt an , datz er auf dem Heimweg die vor dem
Hause befindliche Treppe hinunterstürzte und sich dabei tödlich
verletzte.

Kirchen, Kr . Lörrach. (Vert .eidigungsanlage frei¬
gelegt .) Bei der Neugestaltung der Gemeinde Kirchen ist be¬
absichtigt, auf einem durch vor- und frühgeschichtlicheFunde be¬
kannten Siedlungsgebiet eine Anzahl von Bauernhöfen zu er¬
stellen. Bevor diese Arbeiten jedoch tn Angriff genommen wur¬
den. wurde im Benehmen des Badischen Unterrichtsministeriums
unter Leitung des Denkmalpslegers für Vor- und Frühgeschichte
des Landkreises Lörrach das für den Vau vorgesehene Gebiet
untersucht. Diese Arbeiten , die in den letzten Tagen abgeschlossen
wurden , führten zur Entdeckung einer grotzangelegten Verteidi¬
gungsanlage , die aus einem etwa 10 Meter breiten und 3.50
Nieter tiefen Graben besteht. Die Befestigungen dürften als
Brückenkopf auf dem rechten Rheinufer in der spätrömischen Zeit
erbaut worden sein. Am Rande des untersuchten Gebietes wurden
weiter zahlreiche karolingische Wohngruben , gemauerte Schacht¬
brunnen und Mauerzüge gefunden. "

Gestorbene : Rosine Roh , Küferswitwe , geb. Keppler , 78 Jahre,
Altensteig;  Marie Mienhardt geb. Schnürle , 64 Jahre,
Ernstmühl.

Druck>1.« erlag de«„Gesellschafters" : S .W.Lasse:, Inh . » arlLasser,zugi . Änzcsge»-
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Die heutige Nummer umsatzt 4 Seiten

Calw , 4. September. 1941
HtrsauerwegSl

üoäesanzeige
Mein lieber, treuer Lebcnskamerad, unsere gute Mutter

und Schwester

Luise Zeyfrieä geb. Lehre
ist von ihrem schweren Leiden erlöst worden. Wir danken allen,
die ihr Liebes erwiesen haben.

In tiefem Leid:
der Gatte : Fritz Seyfried ; die Kinder : Kurt , Ilffz., z. Zt. im
Felde, Otto , tt Üschaz Zt. im Felde, Liefe! mit Bräutigam

Ehr - Hoffmann , Eugen z. Zt . im RAD.
Beerdigung Samstag 6. Sept ., 13.30 Uhr in Nagold.

Ebhausen, den 4. Sept. 194t.
Loäesanzeige

Gott, dem Allmächtigen hat es gefallen, heute
früh unsere liebe Mutter und Großmutter

Christine Ohngemach
geb . lisch

unerwartet schnell im Alter von 68 Jahren zu sich
zu rufen.

In tiefer Trauer
äie Angehörigen.

Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr.

VerüMeliiW 100, 130 und
F »I »l8ILvll 150 cm breit

vorrätig
6 . V/ . Lsisrvr -- filsgvlü

Möbliertes

Jirnmerr
in Einfamilienhaus an Herrn

zu Vermieten.
Näheres durch die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Verkaufe einige 100 LiterLNoft
und zwei guterhalteneLNostsässe«

Friedrich Rapp
Nnterschwandorf.

Soeben erschien:W Karte von
I ÄNssL-

Straßenverkehrs-
Ordnungen

2. Neuausgabe 1941
Preis 30 -öW für äLL1.50 in derG. W . Zaiser , Buchhaudlg.^ Buchhaudlg.Iaiser WvrtvvU«

Verkaufe erstklass.,kräftiges,
6 Monate altes

Hengst-
Kohlen

von mehrmalsprämierter Stute

«u»Ä
8 »ri»8vrtei»
in 86 llsrbendrucktoken
kür kW 5.- vorrätig in der

Vnvbbnnälllvn Hgiser, kiagotä.
3ohs. Stoikinger. Oberrettingen.

onfilm Ilieoter fiagolb
Freitag, Samstag 20 Uhr
Sonntag 14, 16.30 und 20 Uhr

U 8klMlI!8KlI8 IUWII
Ein schöner, beglückender Film mit Ilse
Werner,  Karl Ludwig Diel,  Joachim
Gottschalk u. a.

Für Jugendliche verboten
Kulturfilm : Frühling in Japan

W « vI » VI » 8vIlL »»

klsgoin , den 4 . Zsptsmbsr 1941

OMlcsLgung
kür dis Vision 8sv/siss kisrrlicksr Isilnsbms , ciis

wir bei dsm sckmsrrlidisn Verlust meines lieben
1H.NNNSS, Vstsrs und Sobnss , unseres guten Lrucisrs,
Sctvvlsgsrsobnss , äcbvvsgsrs und Onkels

OoMet ) OroölNLNN , Kürschner
srlsbrsn durktsn , dsnken wir berrlidi . Besonders
danken wir Herrn Stsdtvlksr 8oos lür seine krost-
rslctisn IVorts bst der Trsusrlsisr und ollen , die an
derselben tstlnnbmsn.

Die trsuernäen Hinterbliebenen.
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